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Tabuthema
Abtre1bung

Abtreibung — immer noch ein Tabuthe‘ma in Öste1reich? Da‘s Corral'eras

Offensiv hat sich für euch im Netz, genauer gesagt auf femihistiseher1

Homepages umgesehen ‚und diese genau unter die Lupe genommen.

1975 trät in Österreich die Fristen—

reg‘elung in Kraft. Diese besagt, dass der

SchWangerschaftsabbruch bis zum Ende der '

125chwangerschaftswoche nach der Ein—

11i’stung der befruehteten Eizelle straffrei ‚ist.

Doch in wie weit ist Abtreibung in Österrei—'

ch wirklich th11e Schwierigkeiten möglich?

Vorraussetzung für einen Schwanger;

%chaftsabbruch ist eine vorherige ärztliche

Berätung, sowie die "Durchführung durch

eine Ärztin oder einen Arzt. Nach Ablauf

der Drei-‘Monats—Frist ist eine Abtteibung

nur noch erlaubt, wenn eine ernste Gefahr

für das Leben der Frau besteht, eine schwe—

re körperiiche oder geistige Behinderung des

Kindes zu erwarten ist, oder die Frau zum

Zeitpunkt der Sehwängerung ihr 14.Lebens-

jahr noch nicht vollendet hatte. Trotz dieses

wichtigen Fortschrittes stellt sich die Fra— ’

ge, wieso es Frauen immer noch so schwer

gemacht wird eine ungewollte Schwanger—

schaft zu beenden.

Nätürlich ist es wichtig und unabding—

bar, dass eine gesetzliche Regelung besteht,

doch wie viel ist diese wert, wenn immer

noch nicht in allen Bundesländern Öster-

reichs Abtreibungen durchgeführt werden.

Ohne ein ausreichendes Angebot an Kliniken
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und Krankenhäusern, die es Frauen ermög— ’

lichen Abtreibungen durchführen zu lassen,

wird es ihnen unnötig schwer gemacht. Dies

zeigt damit indirekt wie wenig fortgeschrit—

ten die allgemeine Akzeptanz voii Schwan—’ i‘

gerschaftsabbrüchefi immer noch ist. Ein

wichtiger Schritt in die richtige‘Rich'tun?D

wurde im April 2005 von Gabi Burgstaller

(Landeshauptfrau von Salzburg) gesetzt. Sie

erreichte, dass endlich auch in Salzburg zu—' '

mindest in einer Klinik; der Gynmed—Am—

hnlanz, Schwangerschaftsabbrüche ,möglich ‚

sind.

Allerdings gibt es im Burgenland im-'

mer noch keine einzige Klinik in der Ab-'

treibungen angeboten werden, und in Obe—

röster1’eich, Salzburg 'und Vorarlberg ist ein '

S'chwangerschafts'abbiueh nur in jeweils

einem einzigen Krankenhaus möglich. '

In diesem Bereich muss noch sehr vieles

verbessert werden,‘ um es Frauen in Österrei— ,

eh endlich zu ermöglichen iiberihren Körper

' Selbst zu bestimmen. Dazu zählt ebenfalls,

dass eine ungew011te Schwangerschaft been—

det werden kann.

Julian'e Sayka studiert

Internafisnale Betriebswirfschaft an der

WU und Politikwissensthafi an der Um" Wien.

des’t du, ins utionen‚

‚ etc dieAbtréébu gen in 7

‚ Ost'erre1ch durch.unren;

, WWW.äbtreiöung.at/lnstiiu'tinnen_02}htm; ,
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'Tötalverbot

niian der % it

’ Antigua& Barbuda

Bras1éien '

Chiie '

Daminäka

Demhiikanisehe Rep,

E? Saivador

Guatemala '

Haiti

Honduras

Koiumbien ,

" Mexiko

Nikaragua

Panama

Paraguay

Surinäm ‘

Venez'11eiä

Ägypten

Iran

irak

‚Jemen

L1'oyen

Oman ,

{26£

Paten

Papua Ne'a1 Guinea

Phiiippinen

' Solomon Ensein

513 Lanka

Tongä

Twain

Andorra

' lr‚laynd

Malta

' Monaco

San Marino

Angola

Elfenbeinküste

"Gabun

Gu' ee'1--B135311

Kenia "

Kongo [Brazzavi11e] '

Kongo (Dem. Rep]

Lesothor

, , Mfadaa

1Mali ;

' Mauretanien '

" Mauritius '

Niger

Nigeria j ' ' '

Sao To,n1e€f ‚

eneg;fl

' '1S"c'metia

' ‚'SÜCF'EF31 '

Swaziian ‘

' fänsania

' Tage


